
Amtsblatt für die Stadt Wisdbad
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl. Nevieramts Wildbad .

Anzeige - und MnterHaLtungsbLatt für Wildbcrd und Hlrngebung .
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . ' Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnemtS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . SO Psz . Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels. 1 .dl 15 ^
außerhalb de» Bezirk« 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 17 . April 1893 .

Schnell trocknete

Fichvodenglanzlacke
in verschied- Farben ,

Copal- L Asphaltlack,
LeinöL Terpentinöl

Parketbodeil-Wichsc,
StaHlfpähne

empfiehlt _ Fr . Treiber .
Ein Partie

Bnckskin
habe ich im Preise herabgesetzt

Herren-Anzüge von 25 Mk . an
Burschen- „ „ 12 „ „

Knaben- „ „ 4 M . 50 ^ an
einzelne

Hosen und Westen
von den kleinsten bis zu den größten

Kerren -Kofen
sind am Lager billigst bei

G . Riexinger.
Dreiblättrigen

Kleefarnen , Krcrs -
jniuen , Wicken

in bester keimfähiger Ware empfiehlt zu den
billigsten Preisen .

Fr . Treiber .

- r - r/Z - / ^ 6Z//6 - r
W i l d b a d .

Fahrnls-Vcrsteigerung .
Nächsten Donnerstag , den 20 . »s .

vormitt , von 9 ' /- Uhr an
»bringt der Unterzeichnete im Auf¬
trag der Frau LvMs hier in

ihrer Wohnung zum Verkauf :
1 Plüschgarnitur ( 1 Sopha und 2 Ses¬
sel ) 1 Sopha , 2 gepolsterte Sessel , 2
Bettladen st. Skost, 1 Roßhaarmatraze
1 Nachtisch, 1 pol . Komode , 1 Kleider¬
kasten, 1 Tisch, IWaschkomode , Spiegel ,
Gallerien , Teppiche , Blumeaux, Betten
und Bettvorlagen etc.

NL . Diese Gegenstände sind gni erhalten
und wird nuttr Umständen Zustcllungsfrist
bis I . Juli d . I . gewährt .

Den 14 . April 1893 .
I . F . Gutbnb .

geb . Grotzmarm
so herzlich Anteil nahmen , sagen wir besonder - noch für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , für die vielen

B/umenspenden , sowie sür den Gesang und den Herren Trägern
unfern innigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

d Allen , welche während dem Krankenlager unserer lieben

H Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und Tante

krii ' lLvtdotttzii » ieli86
on

ind Billigkeit unübertroffen
gelb au- Wach- u . Terpentinöl zubereitet , nur
echt mit obiger Marktplatz-Etikette .

Preis : per Büchse 1 Kilo F6 1 . 80 ' /, Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei

Carl Wilh . Bott .

8 M

Der verehrl . Einwohnerschaft » on Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein große - Lager in

Spiegeln u . WorHnng -Kalerien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bi« feinsten , zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

Schreincrmeistcr.



W i l d b a d.

Verakkordierung
Von Schreiner u. Anstricharbeiten

Nächsten Freitag , den 21 . dr . Mt « ,
nachmittag « 6 Uhr

werden auf dem Rathaut hier die zur Auf¬
stellung den neuen Schulbänken für 2 Schul -

fäle erforderlichen Schreiner - und Anstrich -
arbeiten , sowie die Herstellung einet Flur¬
karten Kosten « im öffentlichen Abstreich ver -

«kkordiert .
Zeichnungen und Akkordsbedingungen kön¬

nen bei unter ; . Stelle eingesehen werden .
Den 17 . April 1893 .

Stadtbauamt.

U . -8 <;Ii .-6 I.
Zusammenkunft im Lokal .

W i l d b a d .

Ausverkauf
in

UorhWjW "
breit und schmal der Meter von 25 an

empfiehlt
Luise Bolz, Hauptstraße 130.

vruium 'L
6rZm6-8tärlltz

empfiehlt _
Emil Ruß .

1a Iwll . Leinöl ,
In rlilwt 'ic . Hiptzutiuvl ,

I ^ Ur <1U6lb0 (1tzI1 >Vl
'

6il8 «

^ ' 6188 U K6ld

kul6ut -l) 0ppel8türlrtz ,
6rtzwtz -8Nrke ,

Iavr . Itivk8 ^ tztllrlu ^eumvirl
(islÄUL korux ,
«r^8t . 8oäu ,

Lluu -kuivtzr u . LuAtzlu ,
Iri 1raii8p .

„ HV61886 Ltzrü86lktz .

^ 6H8ltzrpulLpu1v6r ,
Leu ^ iu 6dtzwi86ii rein ,

6lu8 - L HekmirAtzlpapitzr ,
vu ^l . kutLl8tz1üv , I ' litx -
komuäv u . 81Ib6rMl2i ,

>vel88 är Selb
smpüstrlt 6kn . knaekllolck .

D Schweizer - Käse
Backstein -Käse

wie auch

KräuLer -Käse
empfiehlt C . W . Bott .

GrbseN ) Linsen
und Wohnen

empfiehlt billigst .
Gust. Hammer .

ur7 Wostberrertnng
empfehle

I" 8aul08
und nimmt Bestellungen hieraus entgegen . — Preis Mk. 20 .—
per sO Kilo f . U'öt.to franco in 's Haus geliefert . —

»WM»» » 2 Monate Ziel, oder per Kassa mit 5" o Sconto . » »»»» »»
UG " Muster find zur Anficht vorhanden . "WS

W i l d b a d .

Großes Schuhtoaren-Lager -Empsehlnug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärkste » Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren - Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür - ,
Segel - , Stramin - , Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel , hohe Zuugeusttesel uud Wald-Schuhe.

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
» SN den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel ,
auch verschiedene Sorten Schuhe .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt .
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotet Klumpp .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
88

HIii!itr.l »mil !eiit>I»ttw .LioKr .dloveIlM,bslsIir .^ uksäl !ielln .8rLtübeilLxeii :
lieäer , ltlarier - v . Vi«Iii>8tiicle , NimbLstlietlle etc. (? reis 1 ' /«jäbrl .)
krode-iiro . xrrtiio . lr,»!« j . jeä«üllkii- ll.säiib»»!. ». f.Verl-x» karl i-röllillZer, Allttgart.

vkoeülaäe u . 63 .63.0,
60MP . ?rLNY3 .i86,

tlOÜLnä . 63.63 .0 V3.N Kooten,
versMeä . Lorten feinen

Idee in kaeketen
unü offen,

8ovie en §1.
widert Li8quit8

empfisült 6u8tav Nummer ,
Nauptstr . 103 .

tt

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

von Fenster - u. Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleder «

empfiehlt pro Paket 10
Carl Wilh . Bott .

Guter frisch gebrannter

t stest« zu haben bei

I . A . «iutbub .

Koch- L SH -Butter
den Tag frisch zu haben bei

Chr. Ball, Rathsusgasse.

Vorzügliches

ScrtclLoeL
empfiehlt Emil Nutz.

s
empfiehlt

Preis 30 Pfg .
Chr. Pfau .

Hiesiges .

Wildbad , 15 . April . Die Kaste - Wirt»
schalt und Condilorei in den Kgl . Anlagen
erstand unter 4 Bewerbern Herrn Chr .
Kempf z . Concordia um de » Preis von
3025 Mark .

Wildbad , 15 . April . In vergangener
Nach ! ist in Calmbach das Doppelhaus des
Mechanikers Haußmann abgebrannt . Hanß -
niann , der » och seine in der oberen Wohn¬
ung befind ! . 3 Kinder reiten wellte , ist mit
denselben jämmerlich verbrannt . Den Rück¬
weg konnte er nicht mehr nehmen weil die
Treppe abgebrannt war . Ein lljähriger
Knabe wollte sich durchs Fenster retten , er
wurde von einem beherzten Feuerwehrmann
entdeckt und an den Händen jämmerlich ver¬
brannt herunlergehelt . Das abgebrannte
Gebäude war im ganzen von 7 Familien
bewohnt.



R u ri d s ch a «.
— Das Ksmite zur Errichtung eines ge¬

meinschaftlichen Erinnerungszeichens fürKönig
Karl und Königin Olga von Württemberg
erläßt ein Ksnkurrcnzausichrcibcn für würt -
tembergiiche und alle in Württemberg leben¬
den Künstler . Das Denkmal soll in den
oberen königlichen Anlagen in Stuttgart er¬
richtet werden .

Ebingen , 13 . April . Am südlichen Ab¬
hang des Hoheuzollern entstand dieser Tage
in einer jungen Waldkultur ein Brand , der
um so gefährlicher hätte werden können , al -
sich in der Nähe das Pulvermagazin befindet
und das Feuer bei dem starken Winde sich
immer weiter verbreitete . Doch war das
Militär von der Burg zeitig zur Stelle , um
durch energisches Eingreifen dsS Feuer ein¬
zudämmen . — Der Schaden de » kürzlich
auf der Markung Salmcndingen ausgebroch .
Waldbrandes beläuft sich auf Grund amt¬
licher Schätzung auf 5000 ^

Blauselden , 12 . April . Ein mit Epi¬
lepsie behaftetes 19jährigeS Mädchen in Nie¬
derwinden fiel gestern früh in unbewachtem
Augenblick in ein Güllenloch und fand darin
den Tod .

Biberach , 13 . April . Al « der gestern
abend nach 8 Uhr fällige Bahnzug von Ulm
hier eiuiraf , ereignete sich bei dessen Einfahrt
ein Unglücksfall . Glasermeister Schott , der
in Schemmerberg arbeitete , hatte den Zug
zur Heimfahrt benützt . Noch ehe derselbe
gänzlich stillstand , verließ der Unglückliche
schwer bipackt de » Wagen , wurde auf das
Geleise geschleudert und ihm beide Beine
oberhalb der Kutre abgefahren . Acrziliche
Hilfe war soforr zur Hand , doch starb der
Unglückliche heute mittag untergroßenSchmer -

zen . Eine zahlreiche Familie beklagt den
Verlust eines treubesorgten Vaters , die Stadt
einen pflichtgetreuen Bürger . DaS Zugs¬
personal trifft keine Schuld an dem Unglück .

Karlsruhe , 12 . April . Der Erbgroß -
herzvg von Baden ist zum Generallicutenant
und Kommandeur der 29 . Division in Frei¬
burg ernannt werden . Der Kaiser hat dem
Erbgioßhrrzog persönlich die Beförderung mit -

gcteilt .
— In verschiedenen deutschen Städten ,

so in Stuttgart und Hamburg haben sich
neuerdings Geschäftsleute und Handwerker
znsammengethan , um gemeinsam gegen die
überhand nehmende und den reellen Ge¬
schäftsbetrieb schädigenden Schwindclauktionen
vorzugehen . Durch Zeitungsanzeigen werden
die Schwindeleien aufgedecki und die Kauf¬
lustigen rechtzeitig gewarnt . Es sind bereits
nahmhafte Erfolge auf diesem Wege erzielt
worden und man kann nur lebhaft wünschen ,
daß diese Art wirksamer Selbsthilfe überall
Nachahmung fände . Bekanntlich hat das
Zentrum im Reichstage einen Gesetzentwurf
eingebracht , der gegen solche Echwindelauktio -
neu gerichtet ist . Selbst wenn er angenom¬
men werde » und die Zustimmung des Bun -
desrats finden sollte , ist es noch immer an -
gezeigt , daneben auch auf dem Wege der
Selbsthilfe dem schwindelhaften Wettbewerbe
möglichst enge Grenze » zu setzen .

Leipzig , 9 . Aprit . Wie das Leipz . Tgbl .
meldet , hat eine Gesellschaft patriotischer Bür¬
ger eine auf dem Schlachtfeld von 1813 ge¬
fundene Kanonenkugel künstlerisch zu einem
Tintenfaß umgestalten und dem Fürsten Bis¬
marck zu seinem 78 . Geburtstag als Geschenk
Überreichen lassen.

Hanau . 9 . April . In Nied -resstgheim
bei Hanau bei dem Landwirte Conrad Schä¬
fer ist in den letzten Tagen ein Gänschen
dem Ei entschlüpft , welche« vier wohlge¬
formte Beinchen mit zur Welt brachte . Das
Tierchen ist sehr munter und als vierfüßig ' s

Geflügel seinen neuen Geschwistern in Schnell¬
igkeit weit überlegen .

— Ein Akt furchtbarer Brutalität , welcher
voraussichtlich Menschenleben koste » wird ,
erregt in Triest unsagbare Entrüstung . Auf
dem englischen Cistermndampfcr Windskala
waren sieben Arbeiter der Fabrik Greensam
mit der Reinigung d . s Kessels beschäftigt
und ruhten in demselben aus , als der Boots¬
mann Joseph Siainke au « Deutschland , er¬
bittert über deren Unthätigkeit , den Hahn
öffnete und Ströme siedenden WssserS über
die Unglücklichen ergoß . Drei derselben
konnten durch die Oeffunng entfliehen , die
übrigen wurden entsetzlich zugerichtet . Zweien ,
deren Zustand verzweifelt ist , hängt das

Fleisch in Fetzen vom Leibe , Stainke wurde
verhaftet .

Belgrad , 14 . April . König Alexander
ließ letzte Nacht die Regenten verhaften und
teilte ihnen mit , daß er sich für großjährig
erkläre . Er ernannte sofort ei » Ministerium
unter dem Präsidium von Dokic ( bisher
Mitglied des StaatSrats ) . Die Truppen
wurden konstgniert und leisteten dem König
den Eid der Treue . Die Häuser der Regen¬
ten und Minister wurden umstellt . ( König
Alexander ist geboren am 1 -t August 1876 ,
steht also im 17 . Lebensjahr ; den Thron
von Serbien hat er bekanntlich vor vier Jah¬
ren nach dem freiwilligen Verzicht König
Milans bestiegen , der die Regentschaft für
ihn noch eingesetzt hat .)

— Attentat gegen einen Schuldirektor .
Ein Schüler der sechsten Klasse s >r Real ,
schule in Saratow , Namens SchtipanowSkij ,
ha ! am 3 . d . , wie die „ Nowoje Wremja "

meldet , auf den Direktor der Schule , P .
Hermann , einen Schuß abgcfeuert und den¬
selben lebensgefährlich verletzt . Vor der Ver¬
übung dieser Thal drang SchtipanowSkij in
die Wohnung d -S Inspektor - des Rjäsan -
Uraler Bahn , Philippenko , ein , schoß auf
denselben mchrercmale und fuhr direkt in
die Realschule . In der Halle war ihm
Direktor Hermann begegnet , der nach seiner
Schultasche fragte . Mit den Worten : „ Da
hast Du die Schultasche ! " feuerte Schtipa¬
nowSkij einen Schuß ab ; die Kugel drang
dem Direktor in den Unterleib . Schtipa¬
nowSkij wurde alsbald verhaftet . Die Ur¬
sachen dieser Mordversuche , welche in letzter
Zeit eine gewisse typische Bedeutung erlangt
haben , sind vorläufig unbekannt .

— Für Briefmarken - Sammler wird es
von Interesse sein , zu hören , daß die schönste
und größte Sammlung sich in Paris im Be¬
sitz Ferrari befindet . Der Wert derselben
beläuft sich , wie eine englische Autorität sagt ,
auf 250 000 Pfund (5 000 000 Das
britische Museum besitzt ebenfalls eine sehr
schöne Sammlung . Die obige Autorität sagt ,
daß falsche Briefmarken hauptsächl . iu Deutsch »
land und den Bereinigten Staaten angefer¬
tigt werden .

— Ein gewaltiger Brand äscherte 2000
Häuser in der Stadt Canagvmo in Ja¬
pan ein .

— 120,000 Gulden für einen Hund .
120,000 Gulden « erden ans der gegenwärtig
in Rotterdam stattfindendrn Internationalen

Hundeausstellung gefordert . DsS Tier , ein

Fvx - terrier , heißt „ Coomde Baroneß " und

gehört einem Herrn Normann Higgs . Auch
sonst noch befinden sich auf der Ausstellung ,
welche mehr als 700 Exemplare , darunter
eine große Anzahl deutscher Tiere , und sehr
viele „ Prachtstücke " aufweist , verschiedene
Raritäten , die ganz enorm bewertet sind .

Philadelphia , IO . April . „ Man weiß
nicht , wovon man fett wird, " sagt ein bay¬
risches Sprichwort , das sich die Philadelphia
aneignen sollen , denn das Trinkwasser der
Stadt scheint dem berüchtigten Wasser von
Paris noch um ein Bedeutendes über zu sein .
Der „ Ingenieur " veiöffentlicht von diesem
angenehmen Getränke folgende wenig reizende
Analyse . Nach chemischer Untersuchung ent¬
hält das Wasser : 20 Prozent Kohlenstaub ,
7 Proz - nt Schmutz , 2 Prozent tote Katzen
und Hunde , 6 Prozent Jouche , 2 Prozent
Eholerakeime , 2 Prozent TyphuSkeime , 5

Prozent Reste unserer Vorfahren , 5 Pro¬
zent Farbstoffe und nur 30 Prozent Wasser¬
stoff und 20 Prozent Sauerstoff .

— Per Vcloziped von der Bühne ins
Orchester . Das Radfahren über wertvolle
Kontrabässe und Violoncellos und über die

empfindlichen Häupter ausgezeichnet musika¬
lischer Künstler » ersuchte in der Dresdener
Hofsper während » er Generalprobe zu einem
neuen Ballet ein junger Mann , der in der
Premiere als Radfahrer milwirken sollte .
In einem kühnen Bogen über die Bühne
verlor er auf der abgeschräglen Fläche die
Führung seines Stahlrosses , so » aß dieses
samt seinem Reiter mit aller Wucht gegen
die Rampe schoß und hier mittelst eine «
verhängnisvollen Ealtomortalc in das Orchester
und mitten unter die Herren Kammermusiker
stürzte . Schreck und Verwirrung waren
natürlich allgemein . Mit einem Dutzend
Notenpulten waren mindestens ebenso viele
Herren des Orchesters zu Boden geworfen
worden , und als ei » seltener Zufall darf es
gelten , daß Niemand ernstlich verletzt wurde .
Nur eine gute Baßgeige und ein wertvolles
Violoncell halten den bedauernswerten Vor¬
fall damit zu bezahlen , daß sie unter den
schmerzlichsten Aufschreien und Platzen ihrer
Sailen in Trümmer gingen . De » Anspruch
auf die Meisterschaft des Hofopernbühnen -
fahrenS hat der Radfahrerjüngling natürlich
auf immer sich verscherzt .

— Ein Kulturbild aus Alabama . Von
einem nach Gewicht verkauften Neger wissen
die Blätter von Alabama folgende kuriose
Geschichte zu erzählen : Einen Tag vor seiner
Hinrichtung verlangte ein wegen Mordes zum
Tode verurteilter Neger von der Behörde
die Vergünstigung , seinen Körper öffentlich
an den Meistbietenden verkaufen zu dürfen .
Die Bitte wurde dem Todeskandidaten ge¬
währt , angeblich im Interesse der Wissen¬
schaft. Der Neger wurde gewogen , darauf
erging an sämtliche Aerztc in Cintra eine
Einladung zu der neuartigen Versteigerung .
Es entstand ein lebhafter Kampf um den
Besitz deS Körpers des Verurteilten , der
schließlich dem Meistbietenden für 15 Dollar »
und 48 Cents verkauft wurde . Bei diesem
Spottpreise stellte sich das Pfund Negerfleisch
auf kaum 35 Pfennige . Der Neger kas¬
sierte sofort die ganze Summe ein und gab
sie für berauschende Getränke und fette Spei¬
sen aus , die die letzten Stunden seine - Le¬
ben - verschönten . Als er dem Henker über¬
geben stnrdk , war er sinnlos betrunken.



Im Banne des Blutes.
Rvman von H . von Ziegler .

Nachdruck verbaten .
2.

Eine mächtige Bewegung arbeitete jetzt
in den mageren Zügen des Sterbenden , sein
umflortes Auge hing an dem fröhlichen Kinde ,
welches seine Puppe im Arme haltend , der¬
selben von dem kleinen Wagen und den
munteren Ziegenböckchen erzählte , welche Groß¬
papa ihr schenken würde .

„ Das Kind ' " murmelte dir totkranke
Cirkusrciier erschüttert , „ mein armes Prin¬
zeß Schneewittchen ! ES hat seit es lebt fast
nur Elend mit mir durchgemacht , hat ge¬
froren , gehungert und doch stets gelacht , daß
es mir sonnig ums Herz wurde mitten im

tiefsten Kummer . Gott segne eS — und
um des Kindes willen . . . "

„ Mach ' Friede , Onkel , mit dem Groß¬
vater Ruths , gieb sie u » S , wenn Du —

nicht mehr genesen solltest I " bat der junge
Mann aufs Neue .

„ Nein , nein, " rief der Unglückliche von
Neuem , „ nicht bei Euch will ich sie wissen
— sie muß meinen Namen führen , Rur ist
eine geborene Gräfin Peitsch und kein Mensch
kann ihr diesen Rang streitig machen .

"

„ Damit jene stolze Familie , die Dich
ebenfalls auSgestoßen , womöglich dagegen
spricht und , um Ruths Mutter willen , auch
das arme Kind nicht in ihren Reihen dulden

will, " unterbrach der junge Mann den Kran¬
ken . „ O , Onkel , mein Großvater heißt
schlicht und recht Friedrich Berger , und wenn
er auch nur eine chemische Fabrik und ein
kleines Landgut besitzt, so wird er fick doch
nicht ' äämen , die Tochter des C ' rcusreiters
atS seine Enk . lin anzuerkennen . Ob es aber
die Grafen von Peitsch thun und Ruth als

ihresgleichen aufnehmen werden , ist doch noch
sehr die Frage . "

„ Tie werden es, " nickte düster der kranke
CircnSreiter . „ Arnold , Dir will ich es sagen ,
ich habe — heute — im CircuS — meine
Mutter gesehen I "

„ D >e Gräfin Peitsch ? Wie kommt sic
hieher in diese kleine Stadt ? " frug erstaunt
der junge Mann .

„ Das Gat ihres jüngsten Bruders , des
BaronS von Hohenstein , liegt ganz in der

Nähe dieser kleinen Stadt , und meine Mut¬
ter war mit Baron von Hohenstein

' s Kin¬
dern im Circus . Das kleinste Mädchen

Hohenstein ' s wird kaum älter als Ruth sein .
"

„ Und hat sic Dich erkannt , Onkel Alb -

recht ? " forscht der junge Mann ernst .

„ Ich glaube nicht ; die Entfernung war

zu groß und ich hatte Meinen Bart gefärbt .
Die Aufregung über dies Wiedersehen —

Verursachte meiner kranken Lunge den Blut¬

sturz , von dem ich mich nicht mehr erholen
werde . "

Ein silberhelles Lachen der kleinen Ruth
unterbrach die erregten Worte des VaterS ;
das Kind hielt ihrejPuppe jubeln in die Höhe
und rief : „ Sie hat genicht , Papa , als ich
ihr sagte , wir würden zum Großpapa fah¬
ren I Ist das nicht schön von dem Püpp -

chcn ? "

„ Mein Sonnenstrahl , mein Schneewitt¬
chen, " murmelte zärtlich der Kranke und Ver¬

suchte, die welke Hand auf den Scheitel de«
kleinen Mädchens zu legen ; „ sie muß eine

Heimat bekommen , che ich sterbe I Arnold

ich beschwöre Dich — hole sie — meine
Mutter ! Sie wird und muß kommen , ehe
ich — sterbe I "

Der junge Mann fuhr zurück
„Die Gräfin soll ich herbeiholen ? " frug

er dann finster , „ und Du meinst , sie werde
Dich Wiedersehen wollen , Onkel , Dich , den
Gatten der ehemaligen Circusreiterin . "

- Ja "
, stieß der CircnSreiter röchelnd her¬

vor , sie wird und muß mich Wiedersehen .
Mutterliebe kann ja nicht so ganz sterben ,
auch wenn schlimme Zerwürfnisse den Sohn
von der Mutter trennten , sie muß zuletzt
doch allen Groll und Haß überwinden . Hole
meine Mutter , die Gräfin Peitsch herbei ,
damit — sie mich segnet und mein Kind —

zu sich nimmt I "

„ Arme , kleine Ruth, " murmelte Arnold ,
als er , sich zum Gehen anschickend , nochmals
des Kindes lockiger Scheitel streichelte , „ so
lange ich lebe , soll sie auf Händen getragen
und geliebt werden , wenn jene stolzen Leute
sie nicht aufnehmeu wollen .

"

Das Gastzimmer , in welchem die benach¬
barten Gutsherrschaften , wann sie zur Stadt
kamen , gewöhnlich abstiegen , lag in dem Gast¬
hofe zu ebener Erde und war nur spärlich
beleuchtet . An dem einen rechts in der Ecke
vor einem hart gepolsterten Scpha sichenden
Tische saß die alte Gräfin Peitsch mit ihren
drei Pflegebefohlenen , den beiden Töchterchen
ihres Bruders , des Barons von Hohenstein ,
und dem etwa vierzehnjährigen Egon von

Hohenstein , einem Neffen des genannten
Barons .

Der Knabe machte trotz seiner jungen
Jahre eine » fast stutzerhaften Eindruck und
schien schon bei der älteren zehnjährigen C » u >

sine mit dem Csurmachen zu beginnen . Die

jüngere kleine Barvneß saß mit aufgestemm - l
ten Aermchen und finsterem Gesichte da , ^
öffenbar über irgend eine Zurechtweisung
grollend . Die Tante , Gräfin Peltsch , eine

grauhaarige alte Dame mit strengen Zügen ,
die noch immer Spuren einstiger Schönheit
aufwiesen , sah den Trotz des Kindes und
wandte sich ihm tadelnd mit den Worten zu :

„ Olga , sitze gerade und mache kein böse«

Gesicht ; Du bekommst , che wir fortfahren
noch den gewünschten Eierkuchen .

"

„ Dann mag ich ihn nicht , Tant,
" schmollte

die kleine sechsjährige Baroneß , „ aber ick
werde dem Papa sagen , daß ich mit Dir
nicht mehr in die Stadt fahren mag . Mama
hätte mir den Eierkuchen längst geben lassen .

"

„ Aber , Olga, " mahnte die ältere Schwe¬
ster ganz verlegen , „ wie kannst Du so un¬
artig sein I Der Papa wird sehr böse sein ,
wenn er erfährt , was Du eben zur Tante
gesagt hast . "

„ Olga hat ein Köpfchen für sich , laß sie
dock Cousinchen, " lachte der altklüge Jüng¬
ling Egon von Hohenstein belustigt ; Tante

Pttsch wird unartige Kinder zu übersehen
wissen . "

„ O ja, " meinte die Gräfin eisig kalt ,
„ das werde ich allerdings besonders bei den
Confektdüten , die ich für Euch heute Nach¬
mittag kaufte . Olga erhält natürlich keine .

"

Das verzog -ne Kind blickte erstaunt und
enttäuscht die strenge Tante an , denn sie
wußte , daß deren Wille unbeugsam war und

ihre Worte durchgesührl wurden ; hier half
nicht einmal ihr bei Mama stet» zuletzt aus¬
gespielter Trumpf , die Thräne . Ehe die

kleine Baroneß Olga sich jedoch gefaßt hatte ,
ward die Thür des Gastzimmers ziemlich un¬

gestüm geöffnet und Arnold Berger trat ein ,
bleich, erregt und schritt sogleich auf die Grä¬

fin zu .
„ Irre ich nicht , so habe ich die Ehre ,

Frau Gräfin Peltsch vor mir zu sehen ? "

sagte der . junge Mann mit einer Verbeugung .

„ Allerdings I " erwiderte die alte Dame
und sah de » Fremde » kühl und hochmütig
von oben bis unten an .

„ Was könnten sie von mir wünschen ? "

„ Mein Name ist Arnold Berger , ich
komme im Namen eines Sterbenden , um

Ihnen dessen letzte Bitte vorzutragen,
" er¬

widerte der junge Mann ruhig .

„ Hier liegt wohl ein Irrtum vor I Ich
kenne hier Niemand und wäre begierig zu
erfahren , wer mich in seiner Sterbestunde

zu sprechen wünschte . "

„ Es ist ein Künstler , ein Circusreiter ,
den seine letzte Stunde eher ereilte , als er

gedacht, " entgegnete Arnold mit gedämpfter
Stimme „ und — welcher — Frau Gräfin ,
Ihnen doch bekannt sein dürste . Sein Name
in der vornehmen Welt war einst Atbrecht
Graf von Peitsch ! "

„ Mein Sohn, " schrie jetzt die alte Dame ,
allen Stolz vergessend , gellend auf und preßte
beide Hände vor das zuckende Antlitz ; dann
blieb es eine Weile still in dem Zimmer ,
denn auch die Kinder wagten keinen Laut
von sich zu geben .

« Fortsetzung folgt .)

Vermischte -.
(Auch eine Rolle.) Frau Kunze :

„ Ohne meinen Sohn , sage ich Ihnen , könn¬
ten sich alle Andern gar nicht auf der Bühne
sehen taffe » I Frau Lehmann : „ So , da

spielt er wohl die erste Rslle ? " Frau

Kunze „ Ja — er rollt den Vorhang auf ! "

(Da hat er's) . Städter , eine bairische
Kellnerin in die Backe kneifend : „ Sie , liebstes

Fräulein , reden S ' doch amsl a bissel bai¬

risch ; da « klingt so reizend und macht mir

immer so viel Spaß ! " — Kellnerin : „ Du

LauSbub , Du sakerler , willst a Walscheu
haben ? "

(Immer derselbe . ) Unweit der pol¬
nischen Grenze wurde ein russischer Post¬

wagen von Räubern angehalten , welche die

Reisenden ausplünderten . Unter diesen be¬

fand sich auch ein jüdischer Kaufmann , der ,
als die Reihe an ihn kam , eine Geldkatze
mit 1000 Rubeln hervorzsg , aus weicher er

schnell 20 Rudel herausholte und i» seiner

Tasche verschwinden ließ . " — „ WsS soll
das heißen ? " donnerte ihm einer der Räuber ,
mit der Pistole in der Hand , entgegen . —

„ Gott der Gerechte , wie haißil " jammerte
der Hebräer , „ krieg '

ich doch überall gern

zwei Prozent for baare Kasse bewilligt ! "

(Moderne Wirtschaft . ) Dame vom

Haus : „ O , ich sage Ihnen , beste Freundin ,
die Zeit vor den Feiertagen ist doch entfetz-

lich : Gestern hatten wir den Tapezierer da ,
den Maler , den Bodenwichser , die Putzer »' ,
die Wa ' chfrau . . . ! " — Der kleine Karl :

„ Den Gerichtsvollzieher hast Du Vergessen,
Mama I "

( Bedenkliches Zeichen . ) „ Ist denn

Ihre Frau auch wirtschaftlich ? "
, O gewiß !

Ich jag ' Ihnen , die hat sogar noch spät
abends den Schrubber in der Hand , wenn
ich aus dem Wirt - Hause heimkehre I "
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